
Vierteljährlicher Abonnements-Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten uber all nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnuſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch-C r 0 n r 1 C r handlung don H. Kirchner, Univer

O ſitätsſtrafe, Paulinum. Jn Mage
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 1656.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

234. Halle, Dienstag den S. October 1850.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. Oct. Die geſtrige 34. Sitzung des provi-

ſoriſchen Fürſten Kollegiums begann mit der Verleſung einer
Note des Kaiſerlich öſterreichiſchen Kabinets über die kurheſſiſche
Angelegenheit, ſowie der dieſſeits darauf ergangenen Antwort.
Jene Note beruft ſich vo nehmlich darauf, daß preußiſcher Seits

die Rechtsverbindlichkeit der Beſchluſſe des ſogenannten Bundes
tags für diejenigen Regierungen, welche ſich dieſen Beſchlüſſen
freiwillig unterwerfen wurden nicht beſtritten worden, die Un-
terwerfung der kurheſſiſchen Regierung aber eine freiwillige ſei.
Die diesſeitige Antwort entgegnet hierauf daß es ſich gar nicht
um die Frage der Anerkennung des ſogenannten Bundesbeſchluſ
ſes vom 22. v. M., ſondern um deſſen Ausführung handle, dieſe
aber eine ſolche ſei, welche die allgemeine Ruhe und den Frieden
Deutſchlands, ſowie die Jntereſſen Preußens und ſeiner Ver-
bündeten erheblich gefährde und der ſich zu widerſetzen Preußen
daher das begrundetſte Recht habe. Naächſtdem wurde Seitens
des Herrn Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten die viel
beſprochene kurheſſiſche Denkſchrift an die deutſchen Höfe mitge-
theilt und ſchließlich mehrere inzwiſchen eingegangene ausdruck-
liche Adhaſions- Erklärungen von Unions Regierungen zu der
von Preußen in der kurheſſiſchen Sache befolgten Politik zur
Anzeige gebracht.

Der Bericht des aus den Bevollmächtigen von Braun-
ſchweig und Naſſau, den Herrn Legationsrath Liebe und Pra-
ſident Vollpracht, ſo wie dem Vorſitzenden des Fürſtenkolle-
giums beſtehenden Verfaſſungsausſchuſſes über die Weiterfuüh-
rung der Unionsſache vom 15. October an iſt zwar noch nicht
erſtattet, jedoch, wie wir hören, bereits zur Erſtattung reif. Be
richterſtatter iſt Herr Legationsrath Liebe. Uebrigens iſt, wie
wir nachträglich bemerken, derſelbe Ausſchuß auch mit zwei be-
reits zur Erſtattung fertigen Berichten über die kurheſſiſche An
gelegenheit beauftragt. Der erſte, das Verhältniß Kurheſſens
zum Bundesſchiedsgericht betreffend hat Herrn Praſident Voll-
pracht, der andere, über das Rechtsverhältniß Kurheſſens zur
Union überhaupt, Herrn Legationsrath Liebe zum Verfaſſer.

Es iſt bekannt, daß die Oeſterr. Regierung großartige Pla-
ne in Bezug auf die Coloniſation Ungarns und der Donaufurſten-
thuümer gefaßt hat und mit aller Energie zu verfolgen beabſichtigt.

Einerſeits die große Wichtigkeit einer Germaniſirung jener frucht-
baren zum Theil noch jungfräulichen Länder für das geſammte
Deutſchland, andererſeits die in Ungarn noch herrſchende Un-
ſicherheit der politiſchen und geſellſchaftlichen Zuſtände dieſer Lan
der machen die Frage: ob der Deutſchen Auswanderung gera-
then werden koönne, ſich ſchon jetzt bei dieſen Plänen zu bethei-
ligen, zu einer ſehr ſchwierigen. Dem Vernehmen nach hat ſich des
halb der Vorſitzende des hieſigen Vereins zur Centraliſation Deut-
ſcher Auswanderung und Coloniſation, Ob. Gerichts Aſſeſſor Dr.
Gäabler in dieſen Tagen nach Ungarn und den Donaufurſten-
thümern begeben, um ſich durch eigene Anſchauung über verſchie
dene Verhältniſſe zu unterrichten, auf deren Feſtſtellung es bei
der Beantwortung jener Frage vorzugsweiſe ankommen wird.

Die Garniſon von Aachen iſt bereits am 28. v. M. zu dem
bei Paderborn konzentrirten Truppendetachement abgeruckt.

Berlin, d. 6. October. Der ordentliche Profeſſor der
Rechte, Dr. Mejer, bisher zu Königsberg in Preußen, iſt in
gleicher Eigenſchaft in die juriſtiſche Fakultät der Koniglichen
Univerſität zu Greifswald verſetzt worden.

Der Prinz Friedrich zu Schleswig-Holſtein-Noer
iſt von Frankfurt a. d. O. hier angekommen.

Potsdam, d. 5. October. Der Prinz Friedrich der
Niederlande iſt geſtern, vom Haag kommend, auf Schloß
Sansſouci eingetroffen und heute nach Warſchau abgereiſt.

Aus Schleswig-Holſtein, d. 29. Sept. Fortwäh
rend wird hier mit aller Kraft noch gerüſtet, und keine An
ſtrengung geſcheut, um das Heer für den bevorſtehenden Win-
terfeldzug ſo ſtark und kriegstuchtig wie nur irgend möglich zu
machen. Die von dem Landtage in Kiel bewilligte Aushebung
ver 19jährigen Mannſchaft, die Nachziehung aller, die zwiſchen
60 57 Zoll Größe haben und früher ausgeſchloſſen wurden,
und die nochmalige Reviſion aller früher wegen Körperſchwäche
ausgeſchloſſenen Militairpflichtigen, dürften unſer Heer bald um
circa 4000 Kopfe verſtärken. Eben ſo geſchehen die Anwerbun-
gen fremder Leute mit verſtärktem Eifer und auch belohnendem
Erfolg. Der herannahende Winter, der ſtets manche Arbeiter
außer Thätigkeit ſetzt, das Zuhauſekommen vieler Schiffe, die
ſchleswig holſteiniſche Matroſen an Bord hatten, und die Mili-
tarentlaſſungen in Preußen und Mecklenburg führen uns immer
größere Haufen zu. Jn allen Werkſtätten, die für die Mili-



tärbedürfniſſe arbeiten, herrſcht Tag und Nacht die größte Thä
tigkeit, und an 40,000 wollenen Decken ſollen von der Statt-
halterſchaft fur die Truppen gekauft ſein und werden bei den
bald kalt werdenden Nächten gute Dienſte leiſten. Wir ſind in
wenigen Wochen jetzt ebenſo ſtark wie die Danen. Die Herbſt-
ſtuürme machen bald dieſen ihre Flotte unnütz, und dann gilt
es den Entſcheidungskampf. Die Klagen der Flüchtigen aus
Schleswig über das Betragen der Daänen daſelbſt haben eine
furchtbare Erbitterung hier erzeugt und den feſten Entſchluß
hervorgerufen, Alles lieber daran zu ſetzen, wie ſich einem ſol-
chen Feinde zu fügen.

Von der Niederelbe, d. 4. October. Die nächſten
Tage müſſen uns Entſcheidendes bringen in Betreff Friedrichs-
ſtadt, deſſen Schickſal kein beneidenswerthes iſt. Alle Vorberei-
tungen zur Erſtürmung dieſer Stadt ſind geſtern getroffen wor-
den, und heute gingen viele Wagen aus Rendsburg dahin ab,
die Oberſt v. d. Tann requirirt hat. Wenn keine beſondern

inderniſſe eintreten, wird die Erſtürmung noch heute beginnen.
Obwohl mehr als 50 Geſchütze auf dem Kampfplatze ſind,
ſo iſt von einer Beſchießung der Stadt doch nicht ſo bald ein
gewünſchtes Reſultat zu erwarten.

Hamburg, d. 5. October, Abends 9 Uhr. Der Sturm
auf Friedrichsſtadt hat heute begonnen. Man will wiſſen, daß
die Holſteiner bis zum Markt vorgedrungen ſind. Die Da-
nen ſtehen mit S Bataillonen von Schwabſtedt bis Koldenbüttel.

Kaſſel, d. 2. Oct. Das Miniſterium hat wieder eine
Reihe von Ernennungen und Verſetzungen ausgeſprochen. Aſſeſ-
ſor v. Göddaeus, der Landtags Commiſſar Haſſenpflug's, der
die verfaſſungswidrige Stellung eines oberbefehlshaberiſchen Ei-
vilcommiſſärs nachdrücklich von ſich wies, iſt zur Strafe nach
Hersfeld verſetzt worden, Regierungsrath Klinkerfues ſoll jetzt
als Haynauſcher Civilcommiſſer fungiren. Der Juſtizbeamte
Walther zu Witzenhauſen hat ſeine Beförderung zum Regie-
rungsrathe in Hanau entſchieden abgelehnt.

Geſtern Nachmittag hat das hieſige Obergericht und heute
das Ober Appellationsgericht in dem Rechisſtreite des Heraus-
gebers der Neuen Heſſiſchen Zeitung gegen den Staatsanwalt
in einer Weiſe verfügt, wobei die bisherigen Erkenntniſſe als
vollſtaundig zu Recht beſtehend anerkannt ſind und von der Ver-
ordnung vom 28. Sept. d. J. nicht die geringſte Notiz genom-
men worden iſt.

Mit Bezug auf die Aeußerung des Generals Haynau in
ſeiner geſtern veröffentlichten Expektoration: Nachdem ich ſeit
März 1848 ſo manchem der Geſinnung eines treuen Heſſen
widerſtrebenden Treiben ruhig zugeſehen habe ec.“, ſagt heute
die N. H. Z.: „„Der Herr v. Haynau hat ſich bei dem Auf-
ſchwung, den Verheißungen und Fortſchritten des Jahres 1848
lebhaft betheiligt, an tauſend marzerrungenen Dingen innigen
Antheil genommen iſt noch bis auf dieſe Stunde ein eifriges
Mitglied der märzerrungenen Schutzwache, in der er ſogar eine
Charge erhielt, und man hat ihn noch vor nicht langer Zeit
über die Verblendung und Willkuür der Regierungen klagen hoö-
ren, welche ſo manches Strafgericht über uns heraufführen.
Auch iſt es kein Geheimniß, daß er ſeinen Sohn wiederholt vor
der Betheiligung an der Haſſenpflug'ſchen Politik verwarnt ha-
ben ſoll. Und jetzt, wo er ſich zum Allerärgſten und Himmel
ſchreiendſten gebrauchen läßt, jetzt redet der Mann „von dem
Treiben ſeit 1848?“ und beruft ſich dabei auf ſein Alter? und
ruft ſeinen allmachtigen Gott an Wie ſoll man dies nennen

Kaſſel d. 3. October. Das Oberappellationsgericht hat
heute eine Plenarſitzung gehalten und ſich, wie man hoört, in
dieſer über die Verfaſſungswidrigkeit der Verordnung vom 28.
September ausgeſprochen, nachdem die Civilkammer dieſes hoch
ſten Landesgerichts-Ausſchuſſes, ſo wie das Obergericht bereits

geſtern einen gleichen Beſchluß gefaßt haben. Das Generalau-
ditoriat beendete heute ſeine Sitzung, in welcher die Anklage
des bleibenden landſtaändiſchen Ausſchuſſes gegen den General
lieutenant v. Haynau auf „Mißbrauch der Amtsgewalt, Ver
faſſungsverletzung und Theilnahme am Hochverrath“ verhandelt
wurde, um 1 Uhr Nachmittags. Jedoch verlautet über das
Reſultat derſelben nichts Naheres. Einige meinen, das Gene-
ralauditoriat habe dem Petitum des bleibenden landſtaändiſchen
Ausſchuſſes: „wegen Unterſuchung und Aburtheilung der Ver
gehen des General Haynau das Erforderliche anzuordnen, auch
die Suspenſion und Verhaftung deſſelben ſchleunigſt zu veran
laſſen“ in ſeinem ganzen Umfange entſprochen andere dagegen
behaupten, die Anklage ſei nur dem Garniſonsgerichte zur Ver
handlung überwieſen. Der General Haynau laßt jetzt eine
17 Bogen lange Skriptur bei den Offizierkorps zirkuliren, worin
er darzuthun ſucht, daß der vom Soldaten auf die Verfaſſung
geleiſtete Eid ein total unwirkſamer ſei, und daß er bei der
jetzigen Lage der Dinge gar nicht zu berückſichtigen wäre. Der
General hat durch dieſe Schrift aber grade das Gegentheil von
dem bewirkt, was er eigentlich erzielen wollte.

Den Soldaten iſt geſtern ebenfalls eine Publikation des
Generals Haynau zugegangen, worin er ihnen ſeine Ernennung
zum Oberbefehlshaber anzeigt. Dieſe Publikation iſt durch die
Ordrebücher zur Kenntniß der einzelnen Truppenabtheilungen
gelangt.

Kaſſel, d. 4. October. Nachmittags 5 Uhr.) Die ge
ſtern gehegten Hoffnungen ſind noch nicht in Erfüllung gegan-
gen. Es iſt noch keine entſcheidende Wendung in unſern An
gelegenheiten eingetreten. Doch haben die Sachen heute ein
düſtereres Ausſehen wie geſtern. Der Ausgang der großen
Parade, die heute um 11 Uhr auf dem Friedrichsplatze ſtatt
fand, hat Niemanden befriedigt. Kurfürſt-Huſaren und einige
Bataillone haben zwar den Oberbefehlshaber mit lebhaftem
Hurrah begrüßt, andere Truppentheile haben aber nur ſchwach
gerufen, und noch andere, namentlich die Huſaren von Hof-
geismar, die Artillerie und Fuſiliere faſt gar nicht. An das
um ſich verſammelte Offiziercorps hat der Oberbefehlshaber eine
kurze, kraäftige Anrede gehalten. Heute werde es ſich zeigen,
ob in Deutſchland die Fürſten oder rebelliſche Rotten herrſchen
ſollten. Wer von ihnen nicht unbedingten Gehorſam leiſten
wolle, möge vortreten, ſeinen Waffenrock abthun und die Blouſe
anziehen. Die Anrede ſoll auf die große Mehrzahl der Offiziere
keinen guten Eindruck gemacht haben. Wohigeſinnt iſt dieſe
Mehrzahl allerdings, aber es ſcheint, als ob ſie keine Form fin
den koönnten, ihre Ueberzeugung ohne Verletzung der militairi
ſchen Disciplin auszuſprechen.

(Abends 9 Uhr.) Das Geruücht, der bleibende land-
ſtändiſche Ausſchuß ſolle verhaftet werden, war doch nicht
gegruundet. Es handeite ſich nur um Verhaftung eines Mit
gliedes deſſelben, des Procurators Henkel, weil derſelbe einen
offenen Bericht an den Oberbefehlshaber erlaſſen hatte. Gegen
6 Uhr Abends kam ein Commando Kurfürſt-Huſaren an das
Standehaus, um daſelbſt den Procurator Henkel, der ſich in
einer Sitzung des bleibenden Standeausſchuſſes befand, zu ver
haften. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, dem die Polizei im
Ständehauſe obliegt, verſügte ſich ſofort an die Hausthur und
bedeutete dem das Commando anfuührenden Offizier, daß hier
im Hauſe Niemand als er ſelbſt die Polizei habe, und daß er
Niemanden hier eintreten laſſen werde, der Befehle von unzu
ſtändiger Behörde auszufuhren gekommen ſei. Als ſich ter Of-
fizier nicht ſofort bedeuten laſſen wollte, wurde die Thür zuge-
ſchlagen und das Commando zog ab. Der bleibende Stande-
ausſchuß, der ſich bereits für dieſen Tag permanent erklärt
hatte, blieb zuſammen und erwartete, daß der Oberbefehlst aber



eine ſtärkere Militairmacht abſende, um das Ständehaus zu
forciren und das oben genannte Mitglied des bleibenden Stande-
ausſchuſſes mit Gewalt zu verhaften. Bis zu dieſer Stunde
iſt indeß keine Gewalt angewendet worden. Der bleibende
Ausſchuß bleibt die Nacht über im Ständehauſe zuſammen.

Kaſſel, d. 5. Oct. Das Generalauditoriat hat, auf An
klage des ſtändiſchen Ausſchuſſes, Unterſuchung gegen den Ge-
nerallieutenant v. Haynau, wegen Vergewaltigung, erkannt und
das weitere Verfahren dem Garniſonsgericht aufgetragen. Oberſt
lieutenant Hildebrand iſt im Auftrage der verfaſſungsgetreuen
Offiziere nach Wilhelmsbad gereiſt, um dem Landesherrn Vor-
ſtellungen zu machen. Generallieutenant v. Haynau hat ſein
Ehrenwort gegeben, daß er vor der Rückkehr Hildebrands
nichts mehr unternehmen werde.

Kaſſel, d. 5. October, Nachmittags 3 Uhr. Heute ging
eine Deputation des Ober Appellations-Gerichts an den Kur-
fürſten nach Wilhemsbad. Dieſelbe überbrachte eine Jmmediat-
Eingabe, in welcher gebeten wurde, den bisher betretenen Weg
zu verlaſſen.

Sämmtliche OberOffiziere haben ſich zu Gunſten der Ver-
faſſung erklärt, und hat das Militär ebenfalls eine Deputation
nach Wilhelmsbad geſandt und mit dem General Haynau
einen Vergleich dahin feſtgeſetzt, daß für ſämmtliche Maßregeln
ein Stillſtand ſo lange eintreten müſſe, bis die Deputation
der Offiziere von dem Kurfürſten nach Kaſſel zurückgekehrt ſei.

Durch Beſchluß des General- Auditoriats wurde dem Gur-
niſonsgericht auf Antrag des Landtagsausſchuſſes aufgegeben,
die Unterſuchung gegen Haynau vorzunehmen. Haynau
ſelbſt wurde um 3 Uhr vor das Garniſonsgericht geladen. Die
Bürgergarde hat die Waffen nicht abgeliefert, die Militarpa-
trouillen ſind zurückgezogen.

Haynau befindet ſich nicht in Arreſt, iſt aber durch Eh-
renwort gebunden, ſeinen Aufenthalt nicht zu verlaſſen.

Oettker iſt frei, die allgemeinſte Freude, ungeſtorte Ruhe
herrſcht in der Stadt.

Hanau, d. 4. Oct. Der königl. preußiſche Generallieu-
tenant v. Breſe iſt geſtern in Wilhelmsbad angekommen und
überbrachte ein eigenhändiges Schreiben des Königs an Se.
königl. Hoheit den Kurfürſten. Jn dieſem Schreiben wird, wie
man hört die Anſicht ausgeſprocen, daß der König von Preu-
ßen einen großen Werth auf eine gütliche Schlichtung der kur-
heſſiſchen Wirren lege, jedoch nur in ſo weit, als die
Autorität der Regierung in keiner Weiſe compro-
mittirt würde. An ein Einſchreiten preußiſcher Truppen in
Kurheſſen, zum Zweck der Legaliſirung ſtandiſcher Umtriebe,
wäre nach dieſer, unmittelbar von dem Jnhaber der hochſten
Macht in Preußen ausgegangenen Erklärung nicht mehr zu den-
ken und alle die zahlreichen Berliner Correſpondenzen und tele-
graphiſchen Nachrichten, welche das Gegentheil hiervon melde-
ten, haben, wie ſchon ſo oft, auch dieſes Mal wieder ohne allen
Grund die Welt in Alarm verſetzt. (Kaſſ. Z.)

Fulda, d. 3. Oct. Das hieſige Obergericht hat in einer
Plenarſitzung abermals ſeinen feſten Entſchluß ausgeſprochen,
eine Einwirkung der neueſten Verordnung vom 28. v. M. auf
ſeine Competenz nicht anzuerkennen, letztere vielmehr nach wie
vor in ihrem vollen Umfange auszuüben. (F. J.)

Frankfurt a. M., d. 3. October. Die Uebertragung
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten an den Hrn.
General v. Radowitz, iſt ſelbſtredend auch hier Gegenſtand man-
nigfacher Beſprechung geweſen, und jede Partei hat ihre Pro-
phezeihungen daran geknüpft. Allein in Wien muß dieſe That-
ſache noch weit größere Senſation erregt haben, weil plotzlich
die beiden öſterreichiſchen Mitglieder der Bundescentralkommiſſion
abberufen worden ſind. Wahrſcheinlich hat man in Wien dar-
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auf gerechnet, daß nun auch die preußiſchen Kommiſſarien weg
gehen werden. Allein dies dürfte nicht zutreffen. Bis auf
Weiteres verbleiben die preußiſchen Mitglieder der Kommiſſion
ruhig auf ihrem Poſten ſie kümmern ſich nicht um die Perſo-
nen, ſie faſſen die Sache, die Pflicht der Verwaltung des Bun
deseigenthums, die Beſtimmungen der Konvention vom 30. Sept.
1849 und der Uebereinkunft vom 30. April d. J. ins Auge. (D. R.)

Frankfurt a. M., d. 4. Oct. Zugleich mit der De
peſche, welche die beiden Bundescentralcommiſſare von hier abbe
ruft, iſt von Wien eine Antwort auf die bekannten preußiſchen
Noten in der kurheſſiſchen Angilegenheit hier eingetroffen, wel
che ſich, dem Vernehmen nach, auf das entſchiedenſte gegen die
von dem preußiſchen Miniſterium in dieſen Noten eingenommene
Stellung ausſpricht. Dieſe Antwort war in einem Miniſter
rathe beſchloſſen worden, in welchem der Kaiſer ſelbſt den Vor
ſitz fuhrte.

Stuttgart, d. 2. Oct. Der „Staatsanzeiger“ enthält
dieſen Abend eine Bekanntmachung des Miniſteriums des Jn
nern hinſichtlich der übermorgen ſtattfindenden Eröffnung der
Landesverſammlung, worin das Ceremoniell u. ſ. w. vorgeſchrie
ben iſt, ſowie polizeiliche Anordnungen getroffen ſind. Es wird
beſtimmt verſichert, die Abreiſe des Königs nach Frie-
drichshafen, behufs einer Zuſammenkunft mit dem
Kaiſer von Oeſterreich und dem König von Bayern,
werde ſchon morgen erfolgen. Heute fand eine Geheime-
rathsſitzung ſtatt, an welcher ſämmtliche Miniſter Theil nahmen.

Stuttgart, d. 4. Oct. Dem Vernehmen nach wird der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin Stuttgart ſchon bis zum 11.
d. M. verlaſſen, um ſich nach Warſchau zu begeben, zur Be-
grüßung des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland, aus Ver-
anlaſſung des 25jährigen Regierungsjubiläums derſelben.
Jn der heute zuſammengetretenen Landes- Verſammlung wurden
zunächſt die Bureauwahlen vorgenommen. Zum Präſidenten
wurde Schoder gewählt mit 37 Stimmen. Römer ertzielt
14, Rödinger 1, Reyſcher eine Stimme.) Schoder dankt für
das wiederholte Vertrauen und bittet um Nachſicht. Unter
ſchwierigen Verhältniſſen, von düſtern Wolken umgeben, werden
dieſe Verhandlungen eröffnet wie verſchieden aber die Anſichten
über die beſte Verfaſſungsform ſein mögen, das Geſetz vom 1.
Juli 1849 gelte für Regierung und Landesverſammlung als
Norm, unter die ſich jede individuelle Meinung zu beugen habe.

Linz, d. 27. Sept. Die von den katholiſchen Vereinen
in ihrer Schlußſitzung gefaßten Beſchluſſe ſind der Hauptſache
nach folgende:

Der erſte Beſchluß beruhrte die Stellung des Bonifaziusvereins,
wegen deſſen die Frage entſtand, ob er künftighin als deutſcher Cen
tralmiſſionsverein für alle Welt erklärt oder ſeine iſolirte Stellung
und das ſpecielle Ziel der Unterſtützung der Katholiken innerhalb Groß
deutſchlands oder des Bereichs der ſibenzig Millionen mit Einſchluß
der Schweiz, erhalten und behaupten ſolle. Letzterer Antrag ging nach
der Motion Döllingers durch. Der folgende Beſchluß betraf die Ueber
wachung der kirchlichen Kunſt- und Baudenkmäler, um ſie vor Verfall
zu bewahren, ſo wie auch den planloſen Reſtaurationen Einhalt zu
thun. Es wurde ſofort eine Commiſſion ernannt, um ſich auf geeignete
Weiſe mit dem Epiſkopate und Kunſtverſtändigen aller deutſchen Laän
der ins Benehmen zu ſetzen, wie das angeſtrebte Ziel practiſch zu er
reichen ſei. Als Mitglieder der Commiſſion wurden beliebt der An
tragſteller Dr. Sepp für München, v. Padruban für Wien, insbeſon
dere aber Auguſt Reichensberger für Köln. Der Verein ſtellte ſich zu
gleich unter das Protectorat des Biſchofs Melchior von Münſter. Als
Ort der nächſten Generalverſammlung wurde nach einiger Discuſſion,
ob Wien oder, nach dem Vorſchlage von Buß, Berlin, ob Köln, Aachen
oder Münſter dazu auserſehen werden ſollte, beſchloſſen im kommen
den Jahre in Fulda zuſammenzukommen, alsdann aber eine Verſamm
lung in Prag in nächſte Ausſicht geſtellt. Ferner wurde beſchloſſen,
von allen weiteren Erklärungen, daß man ſich nicht mit politiſchen
Angelegenheiten befaſſe, abzuſehen da nach den bisherigen Erfahrun
gen dies doch den Maaßnahmen der einzelnen Regierungen gegenüber
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nichts fruchte. Auch hat die Generalverſammlung eine feierliche Oank
adreſſe an den Erzbiſchof von Turin r der reFreiheit gegen die Willkür einer revolutionären Regierung“ beſchloſſen.

Wien, d. 2. Oct. Dem Conſt. Bl. aus Böhmen wird
von hier geſchrieben: Jch bin im Stande, aus ganz zuverlaßli
cher Quelle mitzutheilen daß bei der Zuſammenkunft der Könige
von Baiern, Württemberg und Sachſen mit dem Kaiſer von
Oeſterreich nicht blos die gegenwärtigen Verhaltniſſe Deutſch

lands in Betracht gezogen werden ſollen, ſondern, daß man
auch über die poſitiven Mittel dieſelben ſo ſchleunig wie mög
lich zu ordnen, verhandeln wird. Man glaubt ſogar, daß das

erſte dieſer Mittel ein Schutz und Trutzbündniß zwiſchen den
genannten Höfen ſein werde. Man verſichert mir, daß eine
vertraute Miſſion in demſelben Sinne auch an den Koönig von
Hannover abgegangen ſei. Wenn dieſer Plan zu Stande kommt,
dann wird der engere Rath in Frankfurt als Träger dieſer Po
litik ſich offen und energiſch über die ganze deutſche Frage ausſpre
chen. Die letzten drei Noten des preußiſchen Kabinets, in wel
chen nicht blos die Macht, ſondern auch die Exiſtenz dieſer Bun-
desgewalt entſchieden in Abrede geſtellt wird, haben hier einen
mächtigen Eindruck gemacht. Man weiß, daß vor der Abreiſe
des Fürſten. Schwarzenberg noch ein Kurier nach Warſchau ex-
pedirt wurde, wo ſich gegenwärtig der Kaiſer von Rußland be-

findet. Derſelbe wird ſich nicht, wie es früher geheißen, nach
Erdmannsdorf in Schleſien begeben, ſo wie es auch poſitiv iſt,
daß der König von Preußen nicht nach Warſchau geht. Jn bei-
den Lagern rüſtet man ſich zu Thaten, ob es zu einem Kriege
kommt, ob nicht darüber iſt man hier wie dort in Ungewißheit.
So viel ſcheint jedoch ſicher daß der laufende Monat nicht vor-

übergehen wird, ohne daß etwas Entſcheidendes geſchehe. Auch,
daß die daäniſche Frage ihrer Löſung nahe iſt, kann ich Jhnen auf
das Beſtimmteſte verſichern. Oeſterreich, Frankreich, England
und Rußland haben ſich darüber geeinigt, daß wenn die nächſte
Proklamation des Königs von Daänemark an das Volk und die
ſchleswig holſteinſche Armee, die unter der Verſprechung einer
Amneſtie und der Gewahrleiſtung der deutſchen Rechte, zur Un-
terwerfung aufgefordert werden ſollen, ohne Erfolg bleibt, vom
Lande und von der See gleichzeitig bewaffnet eingeſchritten wer-
den ſolle. Die Sendung des Herrn Perſigny ſcheint den Zweck
zu haben die letzte auf dieſes Ziel bezuügliche Maßregel mit dem
engliſchen Kabinete zu beſprechen. Was die Heirathsprojekte

unſeres Monarchen mit der Prinzeſſin Sidonie von Sachſen be-
trifft, von welchen manche Zeitungen ſprechen, ſo kann ich Jhnen
auf das Beſtimmteſte verſichern, daß bei der gegenwartigen
Reiſe des Monarchen auch nicht die mindeſte Erwähnung da-
von geſchehen wird.

Hr. von Geringer iſt auf Berufung von Seiten des Mi-
niſteriums von Peſth hier angekommen. Dringende Anzeichen
ſind da, daß er nicht wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren wer
de. Ungarns Zuſtande ſind zum Verzvweifeln trübſelig, und die
zahlreichen immer rührigen Feinde benutzen ſie, um das Mini-

ſterium darüber anzuklagen, was doch nur eine Folge hundert-
jährigen Unrechts iſt. Das geſegnete Land liegt, ſelbſt in den
Grenzcomitaten, zur Hälfte wild und ungebaut, viele Grundbe-
ſitzer ſtehen am Abgrund des Ruins, denn ſie haben während
der zwei letzten Jahre nicht nur keine Rente gezogen, ſondern
die ſchwerſten Ausgaben machen müſſen. Wie mag es nicht im
Jnnern des Landes und nach der türkiſchen Grenze hin aus-
ſehen? Es iſt eine Rieſenarbeit, aus Ungarn ein Stück civili-
ſirter Erde zu machen, und bei dem beſten Willen, den die Re
gierung zeigt, iſt es doch nicht minder wahr, daß ſie die Große
der Uebel, womit ſie zu kampfen hat, noch gar nicht in ihrer
ganzen Ausdehnung zu überſehen vermag. Demnach wird auch
der Plan einer Deutſchen Coloniſirung auf beſſere Zeiten ver-

tagt werden müſſen. Ueber die Ernennung des Statthalters
fur Ungarn iſt noch nichts Gewiſſes bekannt. Die Ausſichten,
welche Graf Zichy d. J. für ſich hatte, ſind wieder bedeutend
zurückgegangen. Es hatten ſich aus Ungarn Stimmen gegen
ſeine Ernennung erhoben, welche ſie als verfehlt und unpopu
lär bezeichnen,

Wien d. 4. Oct. Zwiſchen Oeſterreich, Baiern, Sachſen
und Württemberg iſt dem Vernehmen nach eine Offenſiv und
Defenſiv- Allianz abgeſchloſſen worden. Graf Bernſtorff,
Preußens Geſandter, vor Kurzem nach Jtalien verreiſt, wird
ſtundlich zurückerwartet.

Jtalien.
Thurin, d. 29. Sept. Der erzbiſchöfliche Palaſt iſt unter

Siegel gelegt und an deſſen Hauptthür eine Verkündigung an-
geheftet, welche den Schuldnern des Erzbisthums verbietet in
eine andere als die königl. Oekonomatkaſſe Summen abzuliefern.

Turin, d. 1. October. Die Urtheilsſprüche über die bei
den Erzbiſchoöfe wurden veroöffentlicht. Erzbiſchof Franzoni iſt
in Beſan eingetroffen.
Florenz d. 30. September. Der Bürgermeiſter Peruzzi
iſt wegen der Petition des Gemeinderaths zur Reaktivirung der
Verfaſſung abgeſetzt worden.

Frankreich.
Paris, d. 2. October. Die große Revüe in Verſailles

iſt ruhig abgelaufen. Einem Geruchte nach ſollen in gehei-
mer Verſammlung der bonapartiſtiſchen Decembergeſellſchaft Er-
munterungen zum Aue harren ertheilt ſein. Jn Rom findet
am 4. ds. ein Conſiſtorium über die Piemonteſiſchen Angelegen-
heiten ſtatt.

General Changarnier, der ſich ſchon zu wiederholten
malen ſehr ſcharf uüber die Unſitte der Bankete ausgeſprochen
hat, verließ vorgeſtern nach der großen Revue auf der Ebene
von Satory vor dem Beginne des Bankets Verfailles, um da-
durch ſein Mißfallen unzweifelhaft an den Tag zu legen. Dieſe
neue Spannung zwiſchen dem Befehlshaber der 1. Militairdivi-
ſion und dem Praſidenten giebt viel zu reden.

Die kraftigſte und muthvollſte unter den conſervativen Zei-
tungen, Aſſemblee nationale“, ſcheint, was allgemeine Ver
wunderung erregt, ſeit Kurzem nicht allein gegen den Bonapar
tismus zu Felde zu ziehen (das that ſie ſchon lange), ſondern
darin noch einen Schritt weiter zu gehen und unter durchſich
tigem Schleier den Kampf gegen den Praſidenten ſelbſt begin-
nen zu wollen. Nachdem ſeit einiger Zeit von neuen bonapar-
tiſtiſchen Beſtrebungen die Rede geweſen und dann ein entſchie-
deneres Auftreten des Praſidenten beſchloſſen wurde, einzulei-
ten durch die Wahl eines ergebenen und durchgreifenden Mini-
ſteriums, war ſchon geſtern, in Folge eines Artikels über die
mit einem darauf bezuglichen abzuſchließenden Anlehen in Ver
bindung gebrachte Abreiſe des Herrn v. Perſigny nach London,
die „Aſſemblee“ mit Beſchlag belegt worden, hoöchſt wahrſchein
lich der Schlußworte wegen „Einen Espatero werde ſich Frank
reich nicht gefallen laſſen.“ Kaum iſt das geſchehen, ſo bringt
die heutige Nummer dieſes einflußreichen Blattes ein auf die
vielbeſprochene Truppenmuſterung mit Champagnerſpendung be
zugliches Schreiben von dem durch ſeine den Socialiſten gegen
über bewieſene Errenhaftigkeit ruhmlich bekannten Offizier De
la Pierre, worin dieſer, an den Praſidenten ſich wendend, ernſte
Warnungsworte gegen die ſchlecht berathenen gefährlichen
Freunde vernehmen laßt. Unter der Ueberſchrift „Laſſet dem
Kriege ſeine Wurde!“ heißt es u. A.: „Duürften wir Jhnen
nahe treten Prinz, und mit der Stimme der Wahrheit reden,
wir wurden Jhnen zurufen: Sie ſind uübel berathen und wer-



den getäuſcht über die Geſinnung des Heeres. Schlemmereien
ſind ſchlechte Mittel, Soldatenherzen zu gewinnen, ſie entwür-
digen das Heer und arbeiten auf deſſen Fall hin. Der Kaiſer,
Jhr Oheim, wußte, was den Krieger adelte er kannte des
Kriegers Sinn. Wir gehören zunächſt dem Vaterlande, dann
den Fuhrern, deren Blut mit dem unſrigen auf dem Schlacht-
feld floß. Nur durch hochherzige Thaten iſt der Soldat zu ge-
winnen, zu beſtechen iſt er nicht. Was bleibt von allen den
„Lebehoch“ beim Weinkrug und dem erkuünſtelten Enthuſias-
mus übrig Gefaährliches: eine gelockerte Disciplin. Den Ruf:
„Hoch die ſociale Republik!“ wie ſollen wir ihn beſtrafen,
wenn daneben ertönt: „Hoch der Kaiſer Das Heer läßt
ſich von Niemand beſtechen.
Vaterlande zu dienen. Für einen Korb Champagner und ein
Packchen Cigarren werden wir nicht wie Eſau fur ein Linſen
gericht unſer Recht verkaufen. Die das Gegentheil behaupten,
ſind Lugner, die ihnen glauben, ſind Thoren. Vor der Verant-
wortlichkeit, die Lügner und Thoren auf Jhr Haupt ſammeln,
Prinz, möge Sie Gott bewahren!“ Dieſes Schreiben hat ſehr
großen Eindruck gemacht man iſt begierig, ob gegen den frei-
müthigen Offizier eingeſchritten werden wird.

Paris, d. 4. October. Der Praſident ſoll heute in Fau-
bourg St. Antoine ſchlecht empfangen worden ſein. Der Erz-
biſchof Franzoni bleibt in Lyon. Thiers iſt in Paris eingetrof-
fen. Die Spaltung unter den Legitimiſten iſt durch eine neue
Veroffentlichung bekräftigt worden. Ein großes Manoöver hat
im Beiſein des Präſidenten zu Saint Maur ſtattgefunden.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 30. Sept. „Flyvepoſten“ erzählt, daß

der gefangene ſchleswig holſteiniſche Feldwebel Froöhlich ſchon
im Kronregiment in Schleswig als Unteroffizier gedient und bei
Auflöſung dieſes Regiments entlaſſen ſei. Er habe viel geweint
im Verhor zu Kopenhagen und ſich über die ihm von den
Blättern zugeſchriebenen Thaten beklagt, von denen er ſo wenig
wiſſe, wie von dem Fernrohr, das Williſen ihm geſchenkt haben
ſoll; er habe ſich auch, wie er behaupte, abſichtlich gefangen
nehmen laſſen, wie auch aus den Umſtanden hervorgehe.

Nußland und Polen.
Nach der Petersburger Zeitung iſt der Kaiſer am 20.

Sept. in Moskau eingetroffen. Ein vor Kurzem erſchienener
kaiſ. Ukas verbietet in dieſem Jahre die Ausfuhr des Roggens
aus Polen gaänzlich. Wir koönnen dieſe Maßregel nicht der
ſchlechten Ernte zuſchreiben denn in ganz Polen iſt das Win-
tergetreide weit beſſer, als in Preußen und an vielen Orten
ſogar recht gut gerathen nur Sommerung, die aber in Polen
nur ſehr wenig geſäet wird, iſt meiſt verbrannt, da die Hitze
im Juli und Auguſt eine unertragliche war und in mehreren
Gegenden die Höhe von 300 im Schatten erreichte. Der ge-
nannte kaiſerl. Ukas kann daher nur in der Abſicht erlaſſen
ſein, um das Getreide für alle Falle im Lande zu haben. Für
dieſe Anſicht ſpricht auch der Umſtand, daß die Ausfuhr von
Waizen, welcher für Kriegsfälle nicht ſo unumgänglich gebraucht
wird, nicht verboten worden iſt.

Vermiſchtes.
London, d. 2. Oct. Es ſind Berichte vom Capitain

Sir J. Roß und den anderen Capitains der zur Aufſuchung
Franklins ausgeſandten Schiffe eingetroffen, welche bis zum 22.
Auguſt aus dem Lancaſterſund datirt ſind. Am 13. Auguſt
befanden ſich alle neuen zur Aufſuchung vereinigten Schiffe in
der Melvillebay auf der Höhe des Cap York. Die Führer der
Schiffe hatten einen Plan entworfen, um von den verſchieden

Unſer Erſtgeburtsrecht iſt, dem

ſten Seiten aus die Eisgefilde zu durchforſchen, um Spuren von
den verlorenen Schiffen aufzufinden. Ein Esquimo Dolmetſcher
erzählt, im Jahre 1846 waren zwei Schiffe zu Grunde gegangen
und deren Mannſchaft ermordet worden. Er verſihert, dieß am
Cap Vork vernommen zu haben. Weitere Beſtatigung dieſer
Esquimo Erzahtung war noch nicht zu erhalten gelungen. Be
merkenswerth iſt, daß der Esquimo Dolmetſcher auf der Wahr
haftigkeit ſeiner Erzählung beſteht. Roß ſchreibt, gelinge es ihm
nicht, Spuren von Franklin aufzufinden, ſo werde er nach Cap
York ewin u ger die Quelle jener Mittheilung
zu vergewiſſern, um dann ſpäter im Frühjahr nächſten Jnach Europa zuruückzukehren. gtuor Alten Jayres

Bern, d. 27. Sept. Eine traurige Begebenheit,
welche einen neuen Beweis von der Unvorſichtigkeit liefert, mit
welcher fremde Reiſende aus Unkenntniß der drohenden Gefah
ren die Hochgebirge der Schweiz bereiſen, nimmt eben die
öffentliche Theilnahme in Anſpruch. Gegen Ende des Monats
Auguſt v. J. begaben ſich drei junge Männer, nämlich der
Dr. med. P. Wohlfarth von Frankfurt a. M. und zwei Bruder
Leonard aus Paris in die Schweiz, ohne ſeither zu ihren um
ſie bekümmerten Verwandten zurückzukehren. Vielfaältige Nach
forſchungen, welche von den Behörden der Cantone Bern, Uri,
Wallis und Teſſin über das Schickſal dieſer Reiſenden angeſtellt
wurden, haben aber zu keinem andern Ergebniß geführt, als
daß die Juünglinge im Wirthshauſe zu Obergeſtelen in Ober-
wallis eingekehrt waren und zuletzt am Griesgletſcher, welcher
aus dem Oberwallis in das Formazzathal in Piemont fuhrt,
geſehen wurden. Die Reiſenden waren ohne Führer und hörten
nicht auf die Warnungen in Obergeſtelen, doch ja nicht ohne
Führer dieſen Weg zu gehen. Vor dem Uebergang über den
Gletſcher trafen auch vier Maulthiertreiber mit ihnen in einer
Sennhütte zuſammen, die ſie auffoderten, zu warten, bis
die Maulthiere gefüttert wären, dann wollten ſie zuſammen
den Gletſcher paſſiren. Die jungen Manner hoörten auf keinen
Rath und gingen allein. Bald erhoben ſich Nebel und duüſteres
Wetter trat ein. Die Maulthiertreiber gingen noch am gleichen
Tage über den Gletſcher in das Domo d'OHſſolathal die Juüng-
linge wurden aber nicht wieder geſehen. Die Aeltern und
Verwandten der Vermißten ließen ſeitdem alle nur möglichen
Nachforſchungen halten, und Behörden wie Privaten unter
ſtützten ſie aufs zuvorkommendſte. Nun haben ſie vom Bun
desrathe die Erlaubniß erhalten, durch Kanzelruf oder Anſchlag
etwas in Erfahrung zu bringen, und bieten Demjenigen, wel
cher über das Schickſal der drei jungen Männer irgend etwas
Genaues anzugeben weiß, was zur ſichern und gewiſſen Ent
deckung derſelben oder zur untrüglichen Ermittelung ihres
Schickſals fuührt, eine Belohnung von 300 Fr. Es wird ver
geblich ſein; vermuthlich ſind die Maänner auf einer gefähr-
lichen Stelle des Gletſchers eingebrochen und in einer Eisſpalte

verſchwunden. (Allg. Z.)
Landwirthſchaftliche und gewerbliche

Neuigkeiten.
Das landwirthſchaftliche Vereinsweſen in

Preußen. Zu den erfreulichſten Erſcheinungen in der fried-
lichen Entwickelung des innern ſtaatlichen Lebens unſres Vater
landes gehört offenbar das friſchere und regere Aufblühen der
Landwirthſchaft und der damit verbundenen Verhältniſſe, zu
gleich aber auch der Schutz und die Pflege, die der Agrikultur
und allen damit zuſammenhangenden ſchoöpferiſchen Thatigkeiten
ſeit zehn Jahren zu Theil geworden ſind. Ein deutlicher Aus
druck des friſchern Geiſtes iſt die große Zahl landwirthſchaftlicher
Vereine, welche ſich über die ganze Monarchie verbreiten und
ihre Thatigkeit je nach Bedürfniß und Umſtanden den verſchie
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en Abtheilungen landwirthſchaftlicher Arbeit zuwenden. EineAn deit des geh. Regiſtrator beim königl. Landes

Oekonomie- Kollegium, F. W. Böttcher, „die landwirthſchaft
lichen Vereine in den k. preuß. Staaten nebſt den Fürſtenth.
Hohenzollern Hechingen und Sigmaringen“ Berlin 1850, zählt
dieſe Vereine auf und weiſt nach, daß die Entſtehung der Mehr
zahl von ihnen in die letzten 6 8 Jahre faällt. Jn ganz Preu
hen beſtanden vor dem Jahre 1837 nur 65 Vereine, von 1837
bis 1841 wurden 104 gzegründet und dazu ſind 1842 bis 1848
als neue 148 hinzugetreten und gegenwärtig beſtehen 323 land
wirthſchaftliche Geſellſchaften, wovon auf Oſtpreußen 41, auf
Wiſtpreußen 27, auf Poſen 11, auf Pommern 25, auf Bran-
denburg 46, auf Schleſien 37, auf Sachſen 46, auf Weſtpha-
len 45, auf die Rheinprovinz 38, und auf die hohenzollerſchen
Fürſtenthümer 5 kommen. Die in der Provinz Sachſen beſte-
henden 46 Vereine ſind folgende Magdeburg (4), Gardelegen,
Halberſtadt, Morsleben, Neuhaldensleben, Oſchersleben See
hauſen bei Magdeburg und in der Altmark, Stendal; Merſe
ſeburg (Vorſt. von Rode, Korn und Reckleben), Bedra
(Vorſt. von Helldorf, Etzdorff, Berghof), Bitterfeld
und Delitzſch (Vorſt. v. Leipziger, Neubaur, Harsleben,
Atenſtedt), Calbe (Elsner, Mehler), Eilenburg (Wer-
nicke, Vollrath, Kopf), Eisleben (von Kerßenbrock,
Plock, Gieſecke, Dormeyer), Halle (von Baſſewitz,
Neubaur, von Rauchhaupt), Naumburg (Thränhard,
Köhlmann, Hobermeyer), Salzmünde (Boltze, Pr.
Schadeberg, Ziemann), Sangerhauſen (Rothmaler,
von Werthern, Ritter und Hoch), Stumsdorf (Dr.
Heine, Kopf, Claus), Torgau (Bambach, Roder,
Jahn), Weißenfels (Barth, Schmalz, Zauſch), Wein-
berge (von Rohrſcheidt, von Mühlbach, Köönig), Tor-
gau, früher in Pretzſch (von Seydewitzz, Richter, Ka-
rius I.), Seidenbauverein in Weißenfels Ed. Zuge, Man-
nel, Petzold), Weſtewitz (Dr. Schadeberg, Schlade-
vach), Löbnitz (Pfau, Dietlein, Walter, Nietner),
Cölſa (Haacke, Stoye, Bornſchein). Jm Regierungsbe-
zirk Erfurt: Alach, Erfurt (2), Gunſtedt, Heiligenſtadt, Lan
genſalza, Mühlhauſen, Neuſchmidtſtadt, Nordhauſen, Ranis (3),
Tennſtedt, Worbis.

Jn dem Kaiſerthum Oeſterreich zahlt die genannte Schrift
19, in Baiern 9, gegenwärtig in Umbildung begriffene, in
Sachſen 6, in Hannover 8, in Württemberg 63, Baden 7
Haupt und 32 Untervereine, in Kurheſſen 10, Heſſendarm-
ſtadt 4, Naſſau 3, Oldenburg 12, Mecklenburg 1 mit 24 Di-
ſtriktsdirektionen, Braunſchweig 1, Weimar 11, Koburg Gotha
2, Meiningen in jedem Orte ein Ortskulturverein und uber-
geordnet ſind 11 Amtskulturvereine, Altenburg 7, LippeDet-
moldt mit 15 Unterabtheilungen, Lippe-Schaumburg 1, Koö-
then 2, Bernburg 2, Sondershauſen 2 Vereine.

Stadttheater in Halle.
(Oper.)

Sonntag den 6. October eroöffnete Herr Director Bre-
dow, dem wir ſchon ſo manchen Kunſtgenuß verdanken, die
Winter- Saiſon mit Flotows allbeliebter Oper: Martha.
Wollte es Herrn Bredow bei ſeinem letzten Hierſein trotz al-
ler Bemühungen nicht gelingen, ein genügendes Opern-En-
ſemble zuſammen zu bringen, ſo ſcheint er dies Mal deſto
glücklicher geweſen zu ſein.

Es ware jedenfalls voreilig, wenn man ſchon nach einer
erſten Opernvorſtellung ein vollſtandiges Urtheil über die aus
übenden Sänger abgeben wollte wir haben es ja mehrfach er-
lebt, daß eine Sängerin z. B. in Bellini's Opern ſehr be-
friedigte und in Mozarts Opern höchſt beklagenswerth war

halten wir uns aber vorläufig an tieſe erſte Opernvorſtellung,
berückſichtigen wir, daß außer Frau Strentz und Fräulein

Stark nach der Verſicherung des Herrn Bredow noch zwei
Sängerinnen und außer dem Tenoriſten Herrn Weitzel noch
ein tüchtiger Spieltenor c. engagirt ſind, ſo ſtehen mit dieſem
verhältnißmäßig zahlreichen Solo- und Chor Perſonal Opern-
darſtellungen in Ausſicht, die wir ſeit Jahren vergeblich auf
unſerm Repertoir ſuchten. Das Publikum nahm die Lei-
ſtungen der Säanger in Flotow's Ma tha theilweiſe mit leb
hafteſten Beifallsbezeugungen auf; das Orcheſter, repraſentirt
durch unſer neu organiſirtes Stadtmuſikchor, accompagnirte
meiſt mit vieler Achtſamkeit und Discretion. Wr wuin-
ſchen ſchließlich den durchaus ehren werthen Beſtrebungen
des Herrn Director Bredow in allen Kreiſen unſeres
kunſtliebenden Publikums die wohl verdiente und that-
kräftigſte Unterſtutzung. G. Nauenburg.

Setreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Haule, den 5. October.

Weizen 1 25 A bis 2 5Roggen 1 8 z 13 9 2Gerſte e 1 2 6Hafer 138 9 e 2 23 9 eMagdeburg, den 5. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 48 Gerſte 27 30Roggen 34 537 Hafer 20
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 6. bis 7. October.
Jm Kronprinzen Hr. Kammerherr Frh. v. Keller a. Bitſchow. Hr.

Hütten-Rendant Michaelis a. Jlſenburg. Hr. Partik. Enet a. Ham-
burg. Hr. OAmrtm. Bennecke a. Staßfurt. Mad. Mannskopf a.
wert Die Hrru. Kaufl. Wehler a. Stettin, Walger a. Braun

weig.
Etat Zürich Hr. Major a. D. v. Hugo u. Frau Rittmſtr. v. Vohr

m. Fräul. Tochter a. Hamburz. Hr. Geh. exped. Sekr. Werner g.
Berlin. Hr. Muſikmſtr. Zemel u. Mad. Larot m. Fräul. Tochter a.
Jtalien. Die Hrru. Kaufl. Henke a. Erfurt, Sanner a. WMagdeburg,
Trieſt a. Liſſa, Meyer a. Bremep.

Soldnen Ring z Frau Lieut. Heinrici m. Fam. a. Dresden. Die
Hrrn. Amtl. Ellrich a. Suderode, Weidner a. Rothenbach. Hr. Leh
rer Dr. Schmidt a. Kloſter-Roßleben. Hr. Pred. Daniel a. Greifen-
berg. Hr. Cand. Weitmar u. Hr. Stud. Rieß a. Erlangen.

Engliſcher Hof 3 Die Hrru. Kaufl. Friedrich a. Bremen, Walter a.
Hamburg. Hr. Buchhdlr. Peuk a. Nordhauſen. Hr. Rentier Henze
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Engel a. Schönebeck.

Goldnen Löwen: Hr. Gymn -Lehrer Diemer a. Conbach. Die Hrru.
Kaufl. Geiſt a. Hanau, Müller a. Gotha, Bernhardi a. Eiſenach.
Hr. Fabrikbeſ. Baſedow a. Jena. Hr. Gymn.-Conrector Pinzger m.
Sohn a. Neuſtadt.

Stadt Hamburg Hr. Amtm. Neubert a. Artern. Hr. Fabrik. Cor
nelius a. Münſter. Hr. Gutsbeſ. Schönholz a. Alſen. Hr. Rentier
v. Breitenbauch a. Dresden. Hr. Fabrik. Thomas a. Berlin. Die
Hrrn Kaufl. Sack a. Bamberg, Bach a. Nordhauſen, Schütz a. Hei
ligenſtadt.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Wachstuchhdlr. Figge a. Henne a. Dei-
I Hr. Hekon. Müller a. Bodungen. Hr. Kaufm. Kämmerer a.

a'nz.
Goldne Kugel Hr. Kaufm. Heimerdinger a. Berlin. Die Hrru.

Gymnaſ. Sterzbrand u. Silber a. Naumburg. Hr. Rentier Boſe a.
Pr -Minden. Hr. Prediger Schirlitz a. Aſeleben. Fräul. Black a.
Tennſtedt.

Zur Eiſenbahn: Hr. Graf v. d. Oſten Sacken a. Schwerin. Hr.
Baron v. Beukert a. Prag. Hr. Reg.-Rath Runge a. Poſen, Hr.
Rent. Osmüller a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Winterling a. El
berfeld, Rothe a. Hanau, Müller a. Magdeburg, Stiehling a. Glogau.

Heute, Dienstag, den 8. October, Abends 6 Uhr
Verſammlung der Singakademie

im Saale des Kronprinzen.
Geübt werden Geſänge von S. Bach, Beethoven und

Clari zum Concerte am Todtenfeſte. Der Vorſtand.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir müſſen leider fortgeſetzt die Wahr
nehmung machen daß Dorfgerichte
unſeres Gerichtsbezirkes die Vorſchriften
der Jnſtruktion vom 8. December 1840,
welche ſich zum 5. Stücke des Amtsblattes
fur 1841 als Beilage abgedruckt findet,
nur zu häufig gänzlich unbeachtet laſſen.
Daher kommt es denn, daß von ihnen
aufgenommene Teſtamente wegen Verab-
ſaäumung vorgeſchriebener Foörmlichkeiten
der Regel nach geſetzlich ungültig ſind.

Wir finden uns daher veranlaßt, die
Mitglieder der Dorfgerichte dringendſt auf-
zufordern, ſich mit den in der Jnſtruktion
vorgeſchriebenen Pflichten ihres Amtes ge
nau bekannt zu machen, jedenfalls aber
bei Aufnahme von Teſtamenten und an-
dern Urkunden die Jnſtruktion zur Hand
zu nehmen, und genau zu befolgen, und
machen darauf aufmerkſam, daß derjenige,
der den Vorſchriften ſeines Amtes ſei es
aus Abſicht oder aus Fahrlaſſigkeit oder
Unwiſſenheit zuwiderhandelt, nicht nur
fur den dadurch verurſachten Schaden mit
ſeinem Vermogen haftet, ſondern auch noch
überdies verhältnißmäßig Geld oder Frei-
heitsſtrafe und bezuglich Amtsentſetzung zu
gewartigen hat.
(9. 333 und folgende Landrecht Thl. II.

Tit. 20.)
Es iſt fur das Jntereſſe der Gerichts-

eingeſeſſenen zu wichtig, daß Uebertretun-
gen der Vorſchriften nicht ungeahndet blei-
ben und wir werden daher jeden Fall der
Art zur Rüge bringen.

Halle a/S., am 24. Sept. 1850.
Königliches Kreis- Gericht.

v. Koenen.

Nothwendiger Verkauf.
Kreis- Gericht Delitz ſch.

Die nachbenannten, dem Bottchermeiſter
Carl Baumgarten junior zu Lands-
berg zugehörigen Grundſtücke, als:
a) das zu Landsberg belegene, im

Hypothekenbuche unter Nr. 43 einge-
tragene brauberechtigte Wohnhaus
mit Zubehoör, abgeſchätzt auf

736 22 6b) ein Morgen 28 [Ruthen Feld in
Hohen Mark an der Ziegelbrücke, ab
geſchätzt auf

110
ſollen auf

den 6. Januar 1851
Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle in Landsberg
ſubhaſtirt werden.

Holländ. Käſe empfing und em-
pfiehlt Friedr. Wilh. Dalchow.

wird,

7

Oeffentliche Verſteigerung
eines großen Mühlengrundſtücks.

Nach Erledigung derjenigen Verhältniſſe,
durch welche die Aufhebung des bereits
früher anberaumten Subhaſtationstermines
veranlaßt wurde, ſoll nunmehr vom unter-
zeichneten Stadtgericht die zum CEreditwe-
ſen des Herrn Mühlenbeſitzers Chriſtian
Carl Franke zu Pegau gehoörige, un-
ter Nr. 297 des Brandcataſters, und
Nr. 328 a des Flurbuchs A. und 164 und
165 des Flurbuchs B. eingetragene ſoge-
nannte Niedermühle allhier, an Wohn-
haus, Hofraum, Wirthſchafts und Muh-
lengebäuden, ingleichen den durch vier
Panzerraäder getriebenen Muühlenwerken,
beſtehend in 4 deutſchen Mahlgaängen mit
Spitzmühle und Reinigungsmaſchine, einer
Lederwalkmühle, mit 6 Paar ſchweren
Hammern, zwei deutſchen Graupengängen
nach Erfurter Syſtem nebſt Sortir- und
Reinigungsmaſchine einer Hirſenmühle
von 8 Paar Stampfen, und einer Oel-
muhle mit 4 Paar Steinen und zwei
Paar Stampfwerken, jedes zu acht Paar
Stampfen, ſo wie mit drei Schlegeln
und einer Rammpreſſe, einem Walzwerke
und zwei Waärmpfannen ferner mit einer
vollſtändig eingerichteten Dampfbranntwein-
brennerei, ingleichen mit den zu beſagter
Mühle gehörigen Pertinentialgrundſtucken
welche mit Einſchluß eines Obſtgartens von
6 Acker 87 [)R. ungefähr 10 Acker Flä-
chenraum enthalten, die Muühlwerke und
die Brennerei mit den dazu gehoörigen be-
ſonders verzeichneten Betriebsgerathſchaf-
ten, übrigens aber ohne Jnventarium

den 30. November 1850
an hieſiger Stadtgerichtsſtelle zur Vormit-
tagszeit unter den bei nothwendigen Sub-
haſtationen geſetzlich vorgeſchriebenen For-
men und Bedingungen öffentlich an den
Meiſtbietenden verſteigert werden. Eine
nähere Beſchreibung des Grundſtucks, eine
ungefähre Taxe deſſelben ſo wie die Er-
ſtehungsbedingungen ſind aus dem im hie-
ſigen Rathhauſe aushaängenden Anſchlage
zu erſehen und wird ſchließlich nur noch
bemerkt daß die zu verſteigernde Nieder-
mühle fur den Betrieb des Muühlengewer-
bes in jeder Hinſicht ausgezeichnet gelegen
iſt, eine Menge ſolid gebauete zweckmaßig
eingerichtete und zum Theil faſt großartige
Gebäude darbietet, und überhaupt zu den
größeren Grundſtücken dieſer Art gehort,
in welcher Beziehung beiſpielsweiſe erwahnt

daß das Areal der Gebaäude und
des Hofraums 1 Acker, 222 ()R. Fla-
chenraum enthaäält, und unter den Wirth-
ſchaſtsgebaäuden eins von 216 Ellen Lange
ſich befindet.

Pegau bei Leipzig, am 27. Sept. 1850.
Das Stadtgericht.
Auerbach, Stadtr.

Stadttheater in Halle.
Dienstag zum erſten Male: Der Em-

pfehlungsbrief, Original Luſtſpiel
in 4 Akten von Dr. Carl Toöpfer
(Verfaſſer von Roſenmüller und
Finke).

Tunnel.
Heute Abend 6 Uhr RNoſtbeef

am Spieße gebraten.

Friſcher Kalk
kommenden Donnerstag und Freitag, den
10. und 11. d. Mts. in der Ziegelei
Trotha.

Friſch gebrannter Kalk
am 11. und 12. d. M. auf der Jiege-lei am Weinberge bei Halle. 4

Mauerſteine, Dachziegel
und Hohlziegel,

in allen gangbaren Sorten und in beſter
Qualität, verkaufe ich ſtets billig

H. Schulze,
im Schwan, Oberſteinſtr. in Halle.

Jagdwagen- Verkauf.
Ein leichter, ſtark gebauter Jagdwagen

ſteht billig zu verkaufen im Schwan,
Oberſteinſtraße in Halle.

Für Landwirthe!
Wie fruüher, ſo nehmen wir auch in

dieſem Jahre bis zum 31. October Be
ſtellungen an auf:
Nord- Amerikaniſchen Pferde-

zahn-Mais,
(ſowie auch andere Sorten) und werden
wir auch fernerhin für friſche Koöörner, bil-
lige Preiſe und frühzeitige Lieferung Sorge
tragen.

Wenn keine Getreide- Conjunctur da-
zwiſchen tritt, ſo hoffen wir den Preis
der letzten Saiſon von 43 pro Schef-
fel ſtellen zu können.

Berlin, den 18. September 1850.
J. F. Poppe Comp.,

Neue Friedrichsſtraße Nr. 37.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Hofemeiſter wird zum ſofortigen Antritt
geſucht.

Trebitz b. Wettin, am 6. Octbr. 1850.
Brandt.

Eine Wohnung, beſtehend aus drei
Stuben, drei Kammern nebſt Zubehör iſt
zu vermiethen und kann ſofort bezogen

verden Nr. 1280.
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Jm Verlag von Guſtav Meyer in Leipzig iſt erſchienen und in allen
Buch handlungen zu haben, in Halle in der Schwetgſchke'“ſchen Sort. Buchh.
(Pfeffer):

Biblische Concordanz
oder

dreifaches Regiſter
über Sprüche im Allgemeinen über Textſtellen für beſondere Fälle und über
Namen, Sache und Worte der von Luther überſetzten heiligen Schrift, darin
der ganze Reichthum der letzteren dargelegt und den Suchenden in jeder be

liebigen Hinſicht mit Leichtigkeit zuganglich gemacht iſt.

Ein Handbuch
für Diener des Worts, ſo wie für Candidaten Schullehrer und Bibel-

freunde überhaupt.

Jn zwei Theilen.
Herausgegeben von

M. Franz Julius Bernhard,
Paſtor von Magdeborn in der Jnſpection Leipzig.

Erſter Theil.
Erſte Abtheilung: Allgemeines Spruch-Regiſter. Zweite Abtheilung Caſuales

Text-Regiſter.
Zweiter Theil. Namen-, Sachen und Wort-Regiſter.

Preis 3 Thlr. compl.
Die Einſicht der ſo eben verſandten erſten Hälfte des ununterbrochen fortſchrei

tenden Werks, der abſichtlich einige Bogen des zweiten Theils (Namen-, Sachen-
und Wort-Regiſter) beigegeben wurden wird dem Mann von Fach, ſo wie dem Bi-
belfreund überhaupt das anſchaulichſte Bild von der Zfachen Abſicht des Verfaſſers

dem taglichen Handgebaruch,
entgegen zu kommen bemüht iſt. Statt aller Anpreiſung ſei hiermit auf die eigene
vermitteln, der vor allen dem praktiſchen Beduürfniß,

Prüfung, auf den Vergleich mit andern ähnlichen Werken, ſo wie endlich
auf die bis jetzt eingegangenen Urtheile verwieſen, von denen eine Anzahl auf
den Umſchlag dieſer erſten Hälfte abgedruckt wurden.

Vermittelung von Heirathsangelegenheiten.

die Adreſſe:
C. C. C. No. 100. poste restante Halle a/S.

ſich gefälligſt wenden wollen.
verſichert halten.

ExtraZug nach Berlin.

wird.
Zahl von Theilnehmern vorhanden leicht die Fahrt vereitelt wer-
den, weshalb ich nochmals bitte, bis heute Abend ſich melden zu
wollen. G. Heine.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Der ſtrengſten Verſchwiegenheit darf Jedermann ſich

Mehrere Tauſend aältere aber meiſtens
noch gut gehaltene Romane und andere
Bücher ſind wegen Mangel an Raum bil
lig zu verkaufen und werden gedruckte Ver
zeichniſſe mit den Verkaufsbedingungen auf
portofreie Briefe eingeſandt.

Halle. Wolffſche Leihbibliothek,
Brüderſtraße Nr. 223.

Vier Stück brauchbare Ackerpferde ver-
kauft das Rittergut Oppin.

eeeeeeeeeeeeess

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Theilnehmenden die frohe Nachricht,
daß meine Frau heute von einem geſun-
den Sohne glücklich entbunden iſt.

Halle, d. 5. October 1850.
Th. Hänert.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute erfolgte glückliche Entbindung

meiner lieben Frau von einem tüchtigen
Jungen zeige ich Freunden und Bekann-
ten hiermit ergebenſt an.

Halle, den 3. October 1850.
Der Steinſetzmeiſter
Adolph Büüttig.

Todes- Anzeige.
Am 4. d. M. Vormittags 11 Uhr ent-

ſchlief nach langen ſchweren Leiden unſer
innigſt geliebter jungſter Sohn und Bru-
der Carl Jentzſch aus Roitzſch in ſei-
nem noch nicht vollendeten 22ſten Lebens-
jahre. Viel, ſehr viel litt derſelbe wäh-
rend ſeiner Krankheit, jedoch ruhig und
Gott ergeben, wie ſein kurzer Lebenslauf,

war ſein Enden.
Alle, welche uns freundlich nahe ſtehen,

bitten wir um ein ſtilles Beileid.
Wittwen oder Jungfrauen mit maäßigem oder größerem Vermögen können ange

nehme paſſende Partieen ſtets in Auswahl in Vorſchlag gebracht werden, wenn die
ſelben ſelbſt oder durch ihnen beliebige Mittelsperſonen in frankirten Briefen an

Die Hinterbliebenen
in Roitzſch und Halle.

Todes- Anzeige.
Geſtern früh 5 Uhr ward mir mein in

nig geliebter Gatte, ſo wie meinen vier
Kindern der geliebte Vater, nach einem nur
12 ſtuündigen Krankenlager im vollendeten

41. Lebensjahre durch den Tod entriſſen.
Dies allen Verwandten und Bekannten
ſtatt beſonderer Meldung, mit der Bitte

Bis geſtern war die Zahl von 200 Theilnehmern um ſtitne Theilnahme
noch nicht erreicht, und das liegt groößtentheils wohl nur

daran, weil viel Reflectirende ſich erſt ſpater entſchließen zu mel-
den, oder wohl gar erſt abwarten wollen, ob etwas aus der Fahrt

Zugleich ſehe ich mich trotz meines gro-
ßen Schmerzes veranlaßt, den geehrten

Geſchaftsfreunden meines verſtorbenen Man-
nes anzuzeigen, daß ich das Geſchäft deſ-
ſelben in der bisherigen Weiſe fortführen

Es kann unter ſolchen Umſtanden, obgleich die gehörige werde, und erſuche, das ihm geſchenkte
Vertrauen guütigſt auf mich übertragen zu
wollen.

Naumburg, am 5. October 1850.
Verwittwete Kaufmann Lieskau.
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Heutſchland.
Rendsburg, d. 4. Oct. Nach Ausſage eines vom

Kampfplatze vor Friedrichſtadt hier angekommenen Offiziers
iſt das Blockhaus der Dänen vor der Stadt nunmehr durch
unſere Batterieen faſt aus Rand und Band geloöſt, ſo daß es
bei Abgang des Berichterſtatters dem Zuſammenſturze nahe war.
Die Danen haben bei der Befeſtigung Friedrichſtadts großen
Fleiß angewandt, doch fehlen ihnen Laufgräben, um aus den
Schanzwerken in die Stadt kommen zu können, ohne von den
weitreichenden Buchſen unſerer Jäger c. moleſtirt zu werden.
Bei Tage können jene mit Sicherheit faſt keinen Fußtritt aus
der Schanze machen. Erzahlt wird, daß unſere Jaäger ein
daäniſches Kanonenboot, welches mit mehreren anderen bei Ton
ningen auf der Eider lag, erobert hatten.

Kiel, d. 4. Oct. Nach den Bexichten, welche man hier
von geſtern uber Friedrichſtadt hat, ſind die Unſerigen der
Stadt ſchon ſehr nahe gekommen und haben ſich auf 400 Schritt
mit den daäniſchen Jagern geſchoſſen, wobei dem Oberſten v. d.
Tann eine Kugel das Portepée weggeriſſen und einen Daumen
verletzt haben ſoll. Wie es ſcheint, haben die Daänen mehrere
Befeſtigungen vor der Stadt, als die eine ofterwähnte Schanze;
namentlich ſollen das Fährhaus und die Borkmuhle zu Block-
hauſern umgewandelt ſein.

Der Breslauer Zeitung wird aus Kiel geſchrieben: Wir
meldeten vor Kurzem, daß die vor unſerm Hafen noch immer
ſtationirenden ruſſiſchen Kriegsſchiffe in einem nahegelegenen Oſt-
ſeehafen, wie etwa in dem kopenhagener, wahrſcheinlich ihre
Winterquartiere nehmen werden. Wie man jetzt vielfach erfaährt,
rückt uns die Gefahr noch näher. Es iſt nämlich die unglaub-
liche, aber nichts deſto weniger vielfach verſicherte Nachricht im
Umlauf, daß der König von Dänemark in ſeiner Eigenſchaft
als Herzog von Holſtein dem Kaiſer von Rußland die Erlaub-
niß ertheilt, reſp. dazu aufgefordert habe, ſeine Kriegsſchiffe in
den Hafen von Kiel für den Winter einlaufen zu laſſen es
könne ihm hierzu als neutrale Macht nichts im Wege ſtehen.
Ob der Statthalterſchaft durch die ſogenannte neutrale Macht
von dieſem ihrem etwanigen Vorhaben Etwas notificirt worden,
iſt ſehr zu bezweifeln, doch aber iſt unſere Regierung ſehr auf
ihrer Hut; ſie iſt auf alle Eventualitäten gefaßt. Es braucht
wohl kaum geſagt zu werden, daß ſie jegliche derartige Anfrage,
falls ſie gemacht werden ſollte, auf das entſchiedenſte ablehnen
wird es hieße Dies den Feind im eigenen Buſen unterhalten.
Aber ſie iſt auch zur äußerſten Abwehr bereit. Wie aufs be-
ſtimmteſte mitgetheilt wird, hat ſie bereits die gemeſſenſten Be-
fehle nach Friedrichsort geſandt, dahin gehend, kein ruſſiſches
Kriegsſchiff paſſiren zu laſſen. Es mochte auch der ſogenannten
neutralen Macht ſchwer halten, ſich die Paſſage zu forciren.

Kiel, d. 4. Oct. Jg der heutigen Sitzung der Landes-
verſammlung wurde der auf Amneſtirung aller politiſchen
Verbrecher mit Ausnahme der Landesverraäther gerichtete Antrag
der Minorität des Ausſchuſſes mit 38 gegen 36 Stimmen an-
genommen.

Bekanntmachungen.
Jch wohne jetzt in dem Hauſe des

Schmiedemeiſters Herrn Walther allhier,kleine Ulrichsſtraße Nr. 1005 im ten Ranniſche Straße Nr. 539,
Stockwerk in Nr. 3 und 4.

Halle, den 4. October 1850.
Der Rechtsanwalt

Fiebiger.

5 Ballen

Das Departement der Finanzen veroöffentlicht eine Bekannt
machung, wonach die freiwilligen Beiträge für die Sache
der Herzogthümer bis zum 1. Oct. 771,864 Mk. betrugen.

Hamburg, d. 6 Oct. Morgens 9 Uhr.) Bei dem
Sturm auf Friedrichſtadt ſollen die Holſteiner bedeutenden
Verluſt an Mannſchaft erlitten haben, darunter 16 Offiziere.
Geſtern Mittag waren ſie (wer? leider wohl die Dänen) noch

im Beſitz der Stadt. Eine gewöhnlich zuverläſſige Quelle be
ſagt, daß der Sturm abgeſchlagen ſe'.

Königl. Kreis- Gericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der 3. Deputation für Verbrechen

am 30. September 1850.
1) Der Handarbeiter Kleye von hier iſt angeklaStraße Unruhe erregt, ſich bei der Verhoſcang' gen c

thätlichen Widerſtand und wörtliche Beleidigungen verübt, und in das
Gefängniß gebracht, dort befindliche Gegenſtände aus Bosheit zer

trümmert zu haben. Der Angeklagte behauptet, daß er ſinnlos be
trunken geweſen und von den ihm ſchuldgegebenen Thatſachen Nichts
wiſſe, alſo auch Nichts zugeben könne; es wird jedoch durch Zeugen
die des Angekagten Zuſtand nur als den des Angetrunkenſeins ſchil
dern der ganze Thatbeſtand bis auf die Beſchadigung, bei der der
Nachweis böslicher Abſicht nicht geführt wird, vollkommen feſtge
ſtellt, ſo daß das Gericht das Schuldig über den Angeklagten aus
net und ihn mit 6monatiger Einſtellung in eine Strafſektion

eſtraft.
2) Die unverehlichte Roſine Freund aus Zwebendo

ſtändlich einem Handarbeiter in Peißen, bei dem ſie ſich
zum Beſuch aufgehalten, aus der Lade deſſen ganze Erſparniß, einige
70 Thlr., entwendet, und dann in Gemeinſchaft mit ihrer Halbſchwe
ſter, verehelichten Wagner, zu verſchwenderiſchen Ankäufen verwen-
det. Sie wird vom Gerichte wegen großen gemeinen Diebſtſtahls mit
einjähriger und ihre Halbſchweſter, die Wagner, wegen wiſſentlicher
Theilnahme an den Vortheilen des Diebſtahls mit 4monatiger Zucht-
hausſtrafe und Stellung unter Polizei Aufſicht belegt.

3) Der Koſſath Friedrich Chriſtian Eckart ausſteht unter der Anklage des muthwilligen Querulirens. T
deſſelben Vergehens mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft, hatte er ſo
dennoch nicht abhalten laſſen, nach rechtskräftiger Aburthelung eines
Anſpruchs von Neuem eine Reihe von unbegründeten, auf jenen angeblichen Anſpruch Bezug habenden Anträgen und Singer W n

chen. Ueber deren Halt und Grundloſigkeit, theils mündlich belehrt
theils ſchriftlich mit Gründen zuruckgewieſen, und zuletzt vor den Fol
gen des Querulirens verwarnt, hatte derſelbe dennoch ſeine Anträge

wiederholt, ohne zu deren Begründung neue Umſtände anzuführen.
Bei ſeinem Geſtändniß, daß die Eingaben von ihm herrühren, verurheilt

ihn das Gericht zu ſechswöchiger Gefaängnißſtrafe.

1 Billard mit Decke, 16 Queus und

gerichtlich verauctionirt werden.
Graewen, Auct.-Comm.

n geglattet
Freitag den 11. d. M. Nachm. 2 Uhr und im Glanze ſo ſchön hergeſtellt, daß

wird in dem Gaſthofe zur goldenen Roſe, ſie nicht von neuen zu unterſcheiden ſind,
in der Färberei von G. Mergell, Schmeer
ſtraße im Einhorn Nr. 703.

2000 und 1000 hat auf Hypothek
ſofort auszuleihen Riemer, Nr. 128.



Am 15. November 1850.
Ziehung des Anlehens Deutſcher Fürſten:
Se. k. H. Prinz v. Preußen, Herzog v.Naſſau v. mit Gewinne von fl. 25000,

20000, 18000, 16000, 14000 2c. Ein
Loos koſtet 1 4 Looſe 3 9 Looſe
6 20 Looſe 12 55 Looſe 30
100 Looſe 50 Plane gratis bei

J. Nachmann Comp.
Banquiers in Mainz.

Zwei mit guten Atteſten verſehene Leute
finden ſofortige Anſtellung als Futter-
knechte auf dem Rittergute Merbitz am
Petersberge.

Mehrere Pianoforte ſtehen zum Verkauf

bei Fr. Aſchenbach,Brüderſtraße Nr. 205.

A. BRess ler Schirmfabrikant,
von jetzt ab Schmeerſtraße Nr.
71 neben dem Handſchuhfabrikant
Voigt, früher Leipziger Straße wohn-
haft, bittet das ihm bisher geſchenkte Ver-
trauen auch ferner ihm zu Theil werden
zu laſſen.

PF Geſchäfts-Eröffnung.
Am heutigen Tage habe ich in hieſiger

Stadt neben meiner Druck- und Fär-
berei eine Material-, Taback u.
Farbewaaren-Handlung unter mei-
ner Firma eröffnet. Jch empfehle mich
ſomit einem hochgeehrten hieſigen und aus
wärtigen Publikum. Jndem ich um recht
zahlreichen Zuſpruch hiermit beſtens bitte,
zeichne ergebenſt

C. F. Straube.
Zoörbig, den 1. October 1850.

Geſuch.
Eine erfahrene, examinirte Erzieherin

ſucht eine Stellung als Erzieherin an einer
Schule oder einem Jnſtitute oder auch
in einer anſtändigen Familie. Darauf be
zügliche portofreie Briefe, mit G. bezeich
net, befördert die Schwetſchke'ſche
Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle.

Taubſtummen-Anſtalt.
Jm September e. ſind aus dem Regie

rungsbezirke Merſeburg der Taubſtummen-
Anſtalt ferner folgende freiwillige Beiträge
zugegangen Von den Parochieen Poſigk
1 Delitz a. B. 2 6 Doſſel
3 A 5 Hrn. P. A. 15 Vonder in der letzten Anzeige gedachten wohl-
thätigen Frau aus Unterpeißen 1 Bei
einem Gaſtmahle nach einer Taufe in Volk-
maritz wurden geſammelt 1 19 A.
Auf das Verbindlichſte dankt Klottz.

Halle, den 5. October 1850.
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Wir zeigen hierdurch an, daß die bisherigen Mitbeſitzer unſeres Etabliſſements:
die verw. Oberamtmann A. Zimmermann in Halle,
die verw. Hüttenmeiſter L. Zimmermann in Eisleben,
der Hüttenmeiſter Chr. Zimmermann in Rothenburg,

aus unſerer Societaät geſchieden ſind und ihre Antheile mit den vorhandenen Activa's
und Paſſiva's unſerm J. Martini kauflich überlaſſen haben.

Derſelbe wird die ſeither von uns betriebenen Geſchäfte in ganz der nämlichen
Weiſe und mit ungeſchwächten Mitteln, unter ſeiner Namensfirma, für ſeine alleinige
Rechnung fortſetzen und hält ſich zu geehrten Aufträgen aufs Neue beſtens empfohlen.

Eiſengießerei Prinz Carlshütte bei Rothenburg a/Saale,
am 1. October 1850.

Zimmermann C Martini.

Gas-Aether.von längſt berühmter Qualität, empfehle 1 16 1 5 ſo wie ich alle
nur möglichen Lampen in kürzeſter Zeit zum billigſten Preiſe liefere.

Leipzig, im October 1850. J. G. Apitzſch, Petersſtraße Nr. 28.

Anzeige.
Das unterzeichnete Commiſſions Bureau iſt in den Stand geſetzt, Allen wel

che bis ſpäteſtens den 20. October d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm
anfragen (alſo das geringe Porto nicht ſcheuen), ein nicht außer
Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich zu machen, welches
für den Anfragenden ſchon im nächſten Jahre ein jährliches Ein-
kommen bis zu 10,000 Mark oder viertauſend Thaler Preußiſch
Court. zur Folge haben kann.

Lübeck, im September 1850.
Commillions-Büreau,

Petri- Kirchhof Nr. 308 in Lübeck.

Meine Wohnung iſt Leipziger
Straße Nr. 1641c., beim DOeko-
nom Herrn Rehſe.

O. Recke, Maurermeiſter.
Auch in dieſem Winter er-

theile ich Unterricht im Rechnen
und Zeichnen für Bauhandwer-
ker. O. Recke, Nr. 1641L e.

Alle Arten Bauzeichnungen
und Anſchläge, ſo wie Ackerver-
meſſungen 2e., werden

von O. Recke.
TanzUnterricht.

Die ſehr geehrten Eltern und Erzieher,
welche Kinder oder Zoöglinge meiner Lei-
tung in geſchloſſenen Geſellſchaften oder in
Familienzirkeln anvertrauen wollen, bitte
ich ergebenſt um baldgefällige Abgabe der
betreffenden Anmeldungen.

O. Thieck,
Märkerſtraße Nr. 444.

Alle Arten Tuch, ſeidene, wollene und
baumwollene Stoffe werden in jeder belie-
bigen Farbe aufs Schonſte gefärbt und
moirirt in der Färberei von G. Mergell,
wohnhaft Schmeerſtraße im Einhorn Nr. 703.

Jch empfing eine große Partie vorzüg-
lich ſchöner Cigarren, welche ich ebenſo
wie mein großes Lager von feinem Rum
und Arage als beſonders billig empfehle.
Schöne friſche Salzbutter, à W 6 bei
Kuüübeln billiger ſchöne Schmelzbutter und
Banff. Vollheringe im Ganzen und
Einzelnen billigſt bei

Carl Hofmeiſter.
Ein gebildeter junger Mann

aber nur ein ſolcher findet bei mir als
Lehrling eine freundliche und gute Auf-
nahme. Hofmeiſter,

Leipziger Straße Nr. 325.
w

Wohnungsanzeige.
Meinen werthgeſchätzten Kunden die er

gebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr Leip
ziger Straße, ſondern großer Sandberg
Nr. 250, dem Schuhmacher Schulze
ſchen Hauſe gegenüber, wohne.

Eckert, Schuhmacher.

Ein anſtandiges Mädchen, welches die
Wirthſchaft erlernen oder einer Hausfrau
zur Seite zu ſtehen wünſcht und nicht auf
hohen Gehalt, ſondern nur auf gute Be-
handlung ſieht, weiſet nach Frau
Schaaf, Nr. 1361.

I 7
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Jn allen Buchhandlungen, in Halle in der Schwetſchke'ſchen Sort.-
Buchh. (Pfeffer), iſt zu haben:

Koch und Wirthſchaſtskunſt
für Haushaltungen jeder Art,

von Wilhelmine von Sydow.
2 Theile. Fünfte durchaus verbeſſerte und vermehrte Auflage. 30 Bogen in 12.

1847. geh. Preis beider Theile 1 Thlr.
Der 1. Theil enthalt: Die Kochkunſt in der Stadt und auf dem Lande,

für Freunde kräftiger Hausmannskoſt, ſo wie für Feinſchmecker. Nebſt wochent
lichem Kuchenzettel auf alle Monate im Jahre.

Der 2. Theil handelt von der Wirthſchaftskunſt und iſt ein vollſtändiger Weg
weiſer für alle übrigen Zweige des Haushaltes.

Ohne den Jnhalt hier zergliedert aufzuführen, kann verſichert werden, daß ſowohl
der erſte Theil in den allgemeinen Grundregeln und Bemerkungen für die Küche,
nebſt Angabe von Maaß und Gewicht, Erklärung der techniſchen Küchenausdruücke
und Fremdworter, nebſt Angabe vieler Vorarbeiten zur Herſtellung zuſammengeſetzter
Gerichte und dazu noöthiger Handgriffe in der Anweiſung zum Tranchiren, in den
Anordnungen großer und kleiner Gaſtmahle und Familienfeſte, als auch in den Vor-
ſchriften zu 44 Arten von Suppen und Kalteſchalen, 22 Ein- und Auflagen in Sup-
pen und zu Gemüſen, zu 12 hors d'oeuvres, 36 Saucen, 47 Gemüſearten, zur
Behandlung der Pilze oder Schwaämme, zu 70 Fieiſchſpeiſen, zur Zubereitung von
30 Nummern Geflügels, zu 31 Paſteten und Ragouts, 46 Fiſchſpeiſen, 22 Kloß-
arten, Puddings und 68 Mehlſpeiſen mit ihren Saucen zur Bereitung von 28 ver-
ſchiedenen Braten, 15 Gattungen von Salat und Compots, 60 Torten und verſchie-
denen Kuchen, 70 Sorten kleinen Backwerks und Confecten, 44 Cremes und Flameris,
zu 36 kalten Paſteten, Magonaisen und, Aspiks, zu 18 Sorten von Gefrornem
wie in 42 Recepten zum Einmachen der mancherlei Früchte und in 43 Vorſchriften
zur Bereitung kalter und warmer Getranke, als auch der zweite Theil in zahlreichen
Vorſchriften zur Behandlung des Weines, zur Bereitung der Liqueure und Ratavias,
Eſſigbereitung, Seifenſieden und Lichteziehen, zum Waſchen aller Arten Zeuge, durch
Dampf-, Hand- und Maſchinenwäſcherei, Ausmachen aller Gattungen Flecke, Be-
handlung des Flachſes, des Garnes und der Leinewand, Anfertigung von Betten,
Matratzen, Einſchlachten, Poökeln und Räuchern des Fleiſches, für die Milchwirth-
ſchaft c. endlich in einer großen Anzahl von erprobten Farberecepten, Anleitung
zum Blumenmachen, und anderen beſonderen Kunſt- und Handarbeiten, Bereitung
wohlriechender Seifen, Pomaden und anderer Schoönheitsmittel c. einen wahren
Schatz für alle Zweige der Koch und Wirthſchaftskunſt enthalt.

Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen.

Die Putz u. Modewaarenhandlung von Nanny Kitzing,
Stein und Barfüßerſtraßen-Ecke Nr. 87,

empfiehlt, von der Meſſe zurückgekehrt, ihr Lager von Winterhüten in den modern-
ſten Stoffen nach den neueſten Pariſer Modells gearbeitet, ſo wie die nobelſten Auf-
ſätze, Häubchen u. a. Modeartikel zu den auffallend billigſten Preiſen.

Alle Arten Winterhüte werden ſchnell und ſehr billig moderniſirt bei
N. Kitzing.

Das Polſterwaaren und Meubles- Magazin
von 4. Lange, rother Thurm-Anbau,

empfiehlt ſich hierdurch ganz ergebenſt und verſpricht bei ſolider und dauerhafter Ar
beit die billigſten Preiſe.

Stellengeſuch.
Ein Kaufmann, welcher dreißig Jahre

hindurch in einer der bedeutendſten Han
delsſtädte der Oſiſee, in den verſchiedenſten
kaufmaänniſchen Branchen thätig, auch ca.
funfzehn Jahre hindurch, mit eigenem Ge
ſchaft etablirt geweſen, hat ſich durch die
Unglücksfälle der letztern Jahre genöthigt
geſehen, ſeinee Zahlungen einzuſtellen.
Nachdem dieſe Angelegenheit ge
ordnet, und nach Verluſt ſeines geſamm
ten Vermögens ſucht er, jeder anderen Un
terhaltsquelle fur ſeine Familie beraubt
und dem tiefſten Elend preisgegeben, eine
Stelle, ſei es als Correſpondent, Kaſſirer,
Verwalter eines größeren kaufmänniſchen
oder Fabrikgeſchäftes, ſei es als Agent für
ein bedeutendes Haus, Rechnungsfuührer
eines größeren Gutsbeſitzers c. am lieb
ſten in der Provinz Sachſen.
Ueber ſeine gründlichen kaufmänniſchen
Kenntniſſe, ganz beſonders auch in büreau
mäßiger Verwaltung, ſowie über ſeine
vollſte perſönliche Solidität iſt er im Stante,
die zuverläſſigſten Zeugniſſe beizubringen.
Hierauf Reflektirende wollen die Güte ha
ben, ſich des baldigſten an den Kö-
niglichen Profeſſor Dr. Robert
Prutz in Halle zu wenden, durch den
das Nähere zu erfahren.

Jch wohne von heute ab beim Kauf
mann Hrn. Gödel.

Wettin, den 8. October 1850.
Dr. Ziemann.

m

Holz Auetion.
Sonntag den 13. October Nachmittags

2 Uhr ſoll eine Quantität Ellern meiſt
bietend verkauft werden.

Raether. Anſp. Schoellner.

Da ich das Geſchaft meines ſeligen
Mannes nicht fortſetzen kann, ſo mache ich
ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam,
daß ich ſämmtliche Möbel, beſtehend
in Mahagony, Birken, Kirſchbaum und
andern Hoölzern, ſowie Spiegel und Pol
ſterwaaren, zu einem ſoliden Preis ver
kaufen werde.

Die verwittwete H. Kretſchmann,
Brüderſtraße Nr. 221.

Hamburger Preßhefe,
die ſich durch kräftige, runde Gahrung aus

Ein junger Mann, geübt im Schreiben
und nicht ganz unerfahren in Comtoir-Ar-
beiten, ſucht Beſchaftigung. Gef. verſchl.
Offerten nimmt an kl. Sandberg Nr. 274,
1 Treppe, Ziffre P. H.

Friſcher Kalk den 10. October in der
Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor.

Einem geehrten Publikum empfehle ich
mein wohlaſſortirtes Lager von Tuch,
Buckskin, Hoſen und Weſtenzeug, Thi-
bet, Orleans und Napolitaines zu außer

ordentlich billigen Preiſen.
Dorothea Albrecht,

Firma: Jgnatz Albrecht,
große Ulrichsſtraße Nr. 28.

zeichnet, iſt von jetzt ab täglich friſch zu
haben in der Handlung von

Aug. Schulze,
Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1649.

Gummi Auflösung,
wasserdichte Stiefelschmiere, à Kr. 23

verkauft F. A. Hering.
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Jn der Amelang'ſchen Sort. Buchh. (R. Gaertner) in Be rlin erſchien
und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig, in Halle in G. C. Knapps
Sortim.-Buchh. (Schroedel Simon), und in Cönnern bei A.
Leſer Handbuch für Deſtillateure,

enthaltend

uber 300 der neueſten Recepte zur Fabrikation
d. Berliner, Breslauer u. Danziger Doppel-Branntweine u. Liqueure; d. Danziger
Wein-Liqueure; d. franzöſiſchen Liqueure, Crèmes u. Ratafia's; ferner d. durch aäthe-
riſche Oele, ſo wie d. durch Ausziehen ſich dazu eignenden Subſtanzen vermittelſt
Spiritus, darzuſtellenden Branntweine u. Liqueure, u. endlich auch d. Elixire, Eſſen-
zen u. Tincturen. Verfaßt nach eignen, durch praktiſche Verſuche er-

worbenen Erfahrungen von F. W. G. Hahn.
Zweite Auflage. geh. 22

Geräuch. Spickaale äußerſt billig bei Boltze.
Groſte Sendung Gothaer März-Schinken, von 6 bis S k,

fett und mager, à W 5 ausgewogen billig, erhielt Boltze.

Alle Sorten Heringe, als: Neue Engl. Vollheringe, à Schock
15, 20, 25 I à St. 3, A, G, S Neue Holl. Voll und
Fett-Matjesheringe, à Schock I à St. 10 L empfiehlt
und notirt von allen Sorten in Tonnen die billigſten

Boltze.
Hamb. geräuch. Ochſenzungen in Auswahl am a bei

Boltze.
Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich eben in Be-

ſitz meiner Frankfurter NRöſtwürſtchen gekommen bin.
Gleichzeitig empfing Hamb. Rauchfleiſch in Kluft- und Keu-
lenſtücken und empfehle ſolches billigſt.

Heringshandlung von Boltze.

S LEingemachte Ananas in beſter W e
Qualitat empfing Elbinger Glanz-Talglichte,Julius Kramm blendend e und belhee en Nonpſlerlt

große Steinſtraße Nr. 85. Carl Kramm,
große Ulrichsſtraße.

Aechte holländiſche Herin- Limbueger ahnen Kaſe er
GE empfing und empfiehlt

Julius Kramm.
rirt bei Partieen und im Einzelnen zu

Die erſte Nee Gothaer

reellen Preiſen Carl Kramm.

Servelatwurſt empfing und
empfehle nebſt rohen und abgekochten Schin-
ken, ſowie ich auch noch Winter-Serve-
latwurſt à W 10 empfehle.

Julius Kramm,
große Steinſtraße Nr. 85.

e

Böllberg.
Mittwoch Geſellſchaftstag;

zum Verkauf bei Ratſch.

In einer Staärkefabrik findet ein fleißi
ger lediger Arbeiter ſofort einen guten
Dienſt. Das Nähere Glaucha Nr. 1796.

Ich bin willens mein Backhaus, Schü
Ein Pianoforte iſt zu verkaufen in der lershof Nr. 667, nahe am Markt gelegen,

Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor. zu verkaufen. Wittwe Vaupel.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Große Limb. und baierſche Sah-
nenkäſe, à Stück 6 bis 8 ausge
wogen à W 3 ſehr fetten Schwei-
erkäſe, Kräuterkäſe und Parme-
ankäſe billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Alle Sorten ächte franzöſiſche

Weine, Rheinweine, Madeirag,
Portwein, Ungarwein, Malaga,
Muskat Lünell, Champagner;
Jamaiea-Rum, Arace, Cognae,
Maraschino, ächten Schweizer Ab-

Schweizer Kirſchwaſſer,
nanas-Punſch-Extract u. Düſ-

ſeldorfer Punſch-Extraect empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Beſten ruſſiſchen und Hambur-

er Caviar, ſtarken fetten ger. We-erlaches, ger. Hamb. Lachshe-

ringe, Kappelſche Vöcklinge,
große Stralſunder Bratheringe,
Lüneb. und Pomm. Neunaugen
in 1 und Schock-Faß, mar. Aal,
Brat- Aal, Sardinets in Oel, em-
pfiehlt billigſt

G. Goldſchmidt.
Beſte Gothaer und Braunſchwei-

Servelatwurſt, Zungenwurſt,
noblauchswurſt, rohen und ab

gekochten Schinken bei
G. Goldſchmidt.

auch ſteht
ein noch ſehr gut gehaltener Flügel ſofort

„Neue Engl. e Hol-
ländiſche Vollherin
ge, Madjesheringe,
beſte 1849r Engl.
Vollheringe empfiehlt in be-
ſter empfehlenswerther Waare auffallend
billig in Tonnen, Schocken und einzeln

G. Goldſchmidt.
re

Brabanter Sardellen, wie auch
kleine Sardellen Heringe empfiehlt
villigſt G. Goldſchmidt.

Bei meiner Abreiſe von Halle kann
ich nicht umhin, den Vielen, die mir Lie-
bes und Gutes erwieſen haben, auf das
Jnnigſte zu danken, ſowie ich den Weni-
gen, die mir Uebles zugefügt, von Her
zen vergebe.

Halle, den 7. October 1850.
Dr. Anton Sprengel.
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